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Amtliche Nachrichten.
Jeder Besitzer von Crökohlraben

wird aufgefordert bei Meldung streng¬
ster Bestrafung feinen Bestand bis
Montag, den 12. d. iiltS., vormittags,
persönlich unter Abgabe seiner Un¬
terschrift bei mir zu melden.

Camberg, den9. Februar 1917.
Der Bürgermeister:

_ Pipberger.
Butterabgabe

am Samstag , den 10. d. Mts ., Nachm, von
4- 5 Uhr, bei Ioh . Wieser für Nr. 409- 462
der Brotliste mit Ausnahme der Milchkuh-
besitzcr. Abgabe pro Kopf 50 gr. Geld ist
abgezählt bereit zu halten.

Camberg, den 9. Februar 1917.
Der Bürgermeister:

_ Pipberg er._

liiTleioÄT
im Rathaus am Samstag , den 10. d. Mts .,
Nachm, von 3- 4 Uhr, für die Nr . 157—260
der Brotliste. Abgabe pro Kopf 2 Stück auf
Eierkarten, welche im Termine ausgegeben
werden. Preis pro Stück 34 Pfennig.

Geld ist abgezählt bereit zu halten.
Camberg , den 9. Februar 1917.

Der Bürgermeister:
Pipberger.

Ml. Bntiiüf ion Boiimfe
im Rathaus am Samstag , den 10. Februar
1917 Nachm, von 4 - 5 Uhr.

MWer Betloufe.Mmms
am Montag , den 12. d. Mts ., Nachm, von
3—4 '/. Uhr im Rathaus . ,

Abgabe pro Kopf 80 gr.
Preis pro 80 gr. 5 Pfg.
Geld ist abgezählt bereit zu halten.
Camberg , den 8. Februar 1917.

Der Bürgermeister:
_ Pipberger. _

SM. Mauf ÖÖÖ SlMMiW
im Rathaus am Dienstag , den 13. d. Mts .,
Nachm, von 3- 4 Uhr. Stück 4 Pfennig.

Rückständige Holzgelder und sonstige
Gefälle sind nunmehr umgehend zu zahlen,
andernfalls Mahnung und Beitreibung
erfolgt.

Die Abfuhr von neu ersteiotem Holz wird
nur dann gestattet, wenn dasselbe aus dem
Dorwbre gezahlt ist.

Tamberg, den9. Februar 1917.
_ Wenz Stadtrechner.

Amtlicher Tagesbericht.
W. T. B. Großes Hauptquartier , 8. Febr
Westlicher Kriegsschauplatz.
Armee des Generalseidmarschalls Herzog

Albrecht von Württemberg.
Im Ppern -Bogen herrschte abends lebhafte

Oreucrtätxghcit. Im Wytschaet-Bogen zerstör-
- s m1* bur<̂ umfangreiche Sprengung einen
ryebuchen Teil der feindlichen Minengänge.

c-!". f"8lisches Fliegergeschwader warf aus die
c ?y ™rij9ge Bomben ab , durch die neben
mih ie « °run9en  in einer Schule eine Frau

1° « inber getötet, zwei Erwachsene schwer
H ™ '1 wurden. An militärischen Anlagen
ist Schaden nicht entstanden.

veeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
biderseits des Kanals von La Bassee, an

und bei Bouchavesnes war der Ar-
, a™PT gegen die Vortage gesteigert. Nach

griffen die Engländer auf dem
vesnes und südöstlich von Boucha-

begrenzte Anfangserfolge wurden
ch unseren Gegenstoß schnell ausgeglichen.
•Im „Heeresgruppe Kronprinz.

SIrnnn «. » 1111,01  unö bei Dauquois , östlich der
a u « lcn  Stoßtrupps 17 Gefangene
aus den französischen Gräben.

Samstag » den 10. Februar 1917 39 . Jahrgang

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Beneralfeldmarfchalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Bei Kisielin, westlich von Luck, war ein

Erkundungsvorstoß für uns erfolgreich.
Front des Generaloberst Erzherzog Josef.

In den verschneiten Karpathen und im
Berggelände der westlichen Moldau mehrfach
rege Feuertätigkeit und Gefechte von Streif¬
abteilungen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen

Die Lage ist unverändert.
Mazedonische Front.

Zwischen Ochrida und Prespa-See Borposten¬
scharmützel, bei denen französische Gefangene
eingebracht wurden.
Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Der amtliche Abendbericht.
Berlin , 8. Jan . abends. (W.T.B. Amtl.)
Im Somme-Gebiet zeitweilig starkes Feuer

Bei Sailly sind Teilkämpfe im Gange. An
den anderen Fronten nichts Wesentliches.

W. T. B . Großes Hauptquartier , 9. Febr.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Pvern - und Wytschaete-Bogen sowie
von der Ancre bis zur Somme herrschte leb¬
haftes " Artilleriekampf. "Vormittags griffen
die Engländer bei Serre an ; sie wurden ab;
gewiesen. Auf dem Nordufer der Ancre
setzten noch kurzer Unterbrechung neue An¬
griffe ein, in deren Verlauf wir bei Bailles-
court etwas Boden verloren. Nördlich des
St . Pierre -vaast -Waldes ist von einem im
ganzen gescheiterten Vorstoß den Engländern
eine schmale Einbruchsstelle verblieben, die
abgeriegelt ist. Zwischen Maas und Mosel
stieß bei Flirey nach wirksamer Feuervorbe¬
reitung eine Kompagnie bis in die dritte fran¬
zösische Linie vor und brachte bei geringem
eigenen Verlust 26 Gefangene zurück.
östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern:

Von der Düna bis zur Donau keine grö¬
ßeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front.
Nichts Neues.
Die Flieger erfüllten im Januar trotz

strenger Kälte ihre wichtigen Beobachtungs-,
Erkundungs - und Angriffsaufgaben. Wir
verloren im verflossenen Monat 34 Flugzeuge.
Die Engländer , Franzosen und Russen büßten
in Luftkämpfen und durch Abschuß von der
Erde 55 Flugzeuge ein, von denen 29 jenseits
der Linien erkennbar abgestürzt, 26 in un¬
serem Besitz sind. Außerdem wurden drei
feindliche Fesselballons brennend zum Ab¬
sturz gebracht, wir verloren keinen Ballon.
Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Der amtliche Abendbericht.
Berlin . 9. Febr . abends. (WTB. Amtl.)
Im Westen nur an der Somme rege Feu¬

ertätigkeit.
In Rußland , Rumänien und Mazedonien

keine besonderen Ereignisse.

Lokales und vermischtes.
§ Camberg , 10. Febr . Der Rhein-Mai-

nische Verband für Volksbildung, über dessen
kriegswirtschaftlicheArbeit wir mehrfach be¬
richtet haben hielt am 4. Februar eine Be¬
zirksversammlung in Limburg an der Lahn,
bei der eine neue Ortsgruppe des Verbandes
ins Leben gerufen wurde. Schon vorher hatte
sich auf Veranlassung des Herrn Landesge-
richtspräf'denten de Niem ein Ausschuß von
Damen und Herren gebildet, die sich bereit
erklärten , die Sache der Volksbildung in
Limburg in die Hand zu nehmen. Bei Ge¬
legenheit der Bezirksversammlung sprach Frau
Brüll , Oberursel, über die kriegswirtschaftli¬
chen Lehrgänge für Frauen , die im Januar
in Berlin übgehalten wurden. Alsdann gab
Herr Dr . Robert Kahn einen Bericht über
die Aufgaben und Ziele des Rhein-Mainischen
Verbandes für Volksbildung. Im Anschluß

daran fand die Gründung der Ortsgruppe
Limburg statt. In den engeren Ausschuß
wurden die Herren Gymnasialdirektor Iörris,
Landgerichtsrat Friedländer und Prof . Köhler
gewählt, während sich der größere Vorstand
aus Vertretern der verschiedensten Berufsklas¬
sen Limburgs zusammensetzt und auch zwei
Damen zu seinen Mitgliedern zählt. Der neu¬
gewählte Vorstand ist Willens , unverzüglich
die Arbeit aufzunehmen. Am Vormittag fand
eine Führung durch die Stadt unter Herrn
Zeichenlehrer Aßmann und Herrn Stadtbau¬
meister Gallhöfer statt, und am Abend veran¬
staltete der Verband einen deutschen Volks-
abend unter dem Titel : „Deutsche Frauen,
deutsche Treue, deutscher Wein und deutscher
Sang ". Das Programm wurde von Frank¬
furter Künstlerinnen und Künstlern ausgeführt.
Die Ansprache hielt Herr Direktor Becker.
An dem Gründungstag meldete eine sehr er¬
hebliche Anzahl Familien ihren persönlichen
Beitritt zu der neuen Ortsgruppe an . Solche
Kulturarbeit leisten die deutschen Barbaren
mitten im Kriegsgetümmel . -

ß Camberg , 9. Febr . Mit dem 31. 1.
1917 ist eine Bekanntmachung Nr . w . IV-
100/1. 17. K R . A. betreffend Beschlagnahme
und Bestandserhebung von rohen Seiden
und Seidenabfällen aller Art  in
Kraft getreten, durch die sämtliche vorhandenen,
auffallenden und noch weiter eingeführten
rohen Seiden und Seidenabsälle aller Arten
beschlagnahmt werden. Die Beschlagnahme
erfaßt die Seiden, von denen eine größere
Anzahl näher bezeichnet werden, auch in ge¬
rissenem und effilochiertemZustande, sowie ge¬
mischt mit Baumwolle, Wolle und Kunstseide
oder irgendwelchen anderen Spinnstoffen und
die aus ihnen oder ihren Mischungen herge¬
stellten Züge, sowie die beim Spinnen , Zwir¬
nen und Weben auffallenden Abgänge. Trotz
der Beschlagnahme ist die Veräußerung
und Lieferung der beschlagnahmtenGegenstände
an die Kriegswollbedarfs -Aktiengesellschaft,
Berlin S . W. 48, Verlängerte Hedemannstraße
1- 6, erlaubt. Ebenso bleibt die Verar¬
beitung  der Gegenstände gestattet, sofern
es sich um die Erfüllung von Aufträgen be¬
stimmter Stellen handelt , die in der Bekannt¬
machung näher bezeichnet sind, oder die Ver¬
arbeitung mit Zustimmung der Kriegs -Rohstoff-
Abteilung des Kriegsamts des König!. Preuß.
Kriegsministeriums erfolgt . Die von der Be¬
kanntmachung betroffenen Gegenstände unter¬
liegen auch, sofern die Gesamtmenge bei einer
Person mindestens 20 Kg. beträgt , einer mo¬
natlichen Meldepflicht an das Werbstoffmelde¬
amt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung. Die erste
Meldung hat für den Bestand vom 1. 2. bis
zum 10. 2. auf den vorgeschriebenen Melde¬
scheinen zu erfolgen. Außerdem ist auch die
Führung eines Lagerbuches, aus dem jede
Änderung in den Vorratsmengen und ihre
Verwendung ersichtlich sein muß, angeordnet
worden. Gleichzeitig ist eine Bekanntmachung
Nr. w iv . 150 1. 17. K. R . A. betreffend
Höchstpreise für rohe Seiden und Sei¬
denabfälle aller Art  in Kraft getre¬
ten, durch die Höchstpreise festgesetzt werden,
deren Höhe sich im einzelnen " US der der Be¬
kanntmachung beigefügten Preisliste für die
verschiedenen Sorten der Seiden und Seiden¬
abfälle ergiebt. Der Wortlaut der Bekannt¬
machungen, die verschiedene Einzelbestimmun¬
gen, insbesondere auch über Ausnahmen ent-
halten, ist bei der Ortspolizeibehörde im
Kreisausschußbüro einzusehen.

* Camberg , 9. Febr . Am 1. 2. 1917 ist
eine Bekanntmachung Nr . W. III . 4000/12.
16. K. R. A. betreffend Beschlagnahme von
Natron - (Sulfat -) Zellstoff,
Spinnpapier und Papiergarn  er¬
schienen, durch die aller Natron - (Sulfat -)
Zellstoff, alles unter Mitverwendung von Na¬
tron- (Sulfat -) Zellstoff hergestellte Spinnpa¬
pier, sowie alle Papiergarne , welche aus dem
vorbezeichneten Spinnpapier allein oder unter
Mitverwendung von Faserstoffen hergestellt
lind, beschlagnahmt werden. Ausgenommen
bleiben nur die Garne , die aus Papier und
Bastfasern bestehen. Diese Barne unterlieaen
den Bestimmungen der Bekanntmachung Nr.
VI. in . 3000 9. 16. K. R . A. vom 10. 11.

1916. Trotz der Beschlagnahme bleibt die
Lieferung von Natron- (Sulfat-) Zellstoff, von
Spinnpapier und von Papierflachgarn zur
Herstellung von Papierrundgarn gestattet,
während die Lieferung von Papierrundgarn
nur unter bestimmten Einschränkungen und
Bestimmungen zulässig ist. Ebenso bleibt trotz
der Beschlagnahme die Verarbeitung von
Spinnpapier zu Papierflach garn und zu Pa¬
pierrundgarn, sowie die Verarbeitung und
Verwendung von Papierundgarn allgemein
und die Verarbeitung von Papierflachgarn zu
Papierrundgarn erlaubt, während die Verar¬
beitung von Natron- (Sulfat-) Zellstoff an be¬
stimmte Bedingungen, insbesondere an eine
bestimmte Mischung mit Sulfit-Zellstoff ge¬
knüpft ist. Der Wortlaut der Bekanntma¬
chung, deren einzelne Bestimmungen für die
beteiligten Kreise von Wichtigkeit sind, ist bei
der Ortspolizeibehörde im Kreisausschußbüro
einzusehen.

st. Camberg, 9. Febr. Der Postschaffner
Heinrich Bargon (Sohn des Schuh¬
machermeisters Norbert Bargon) von hier, zur
Zeit im Osten, erhielt für bewiesene Tapfer¬
keit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz.

§ Camberg, 10. Febr. Dem Vorstand
des Kaninchenzucht-Vereines ist es gelungen,
für seine Mitglieder Gerste frei zu bekommen.
Es ist beschlossen worden, sie so zu verteilen,
daß auf ein Tier über 6 Mt. 3 Pfd . und auf
ein Tier unter 6 Mt. IS Pfd . gegeben wer¬
den. Der Preis beträgt pro Pfd . 18 Pfg.
Die Verteilung findet Dienstag, den 13. d.
Mts ., Nachm, von 1- 2 Uhr statt. Geld wolle
man möglichst abgezählt bereit halten.

8 Erbach, 10. Febr. Wegen besonderer
Tapferkeit vor dem Feinde erhielt der Gefreite
Joseph Kremer  das Eiserne Kreuz.

* Haintchen, 10. Febr. Am vergangenen
Sonntag, den 28. Januar , fand in Hasselbach
im Saale des Gastwirts Müller eine patrio¬
tische Feier statt. Ts kamen der Zeit ent¬
sprechende Theaterstücke und Gedichte zum
Vortrag durch die Mitglieder des hiesigen
Marienverein. Die Lehrerin Frl . E. Fas ver¬
stand es durch ihre Leitung den Abend genuß¬
reich zu gestalten. Herr Pfarrer Schramm ge¬
dachte in kernigen Worten unseres Kaisers.
Der Ertrag des Abends wird zum Besten der
im Felde stehenden Hasselbacher Krieger ver¬
wandt werden.

* Frankfurt , 10. Febr. Das König!.
Kaiser Friedrichs-Gymnasium und das König!.
Sachsenhäuser Gymnasium haben ebenfalls, um
Kohlen zu sparen, seit Montag früh den Un¬
terricht geschlossen.

* Frankfurt , 10. Febr. Vor einigen Tagen
wurde an der Kalbächergasse Ecke Theaterplatz
ein mit zwei Pferden bespanntes Fuhrwerk
des Fuhrunternehmers K n o t h gestohlen. Die
wertvolle seltene Ladung bestand aus nicht
weniger als 20 Zentner Butter im Werte von
6- 7000 Mark . Der Tat verdächtig ist ein
Fuhrmann, der mit dieser Beute zur jetzigen
fettarmen Zeitwohl nicht unentdeckt bleiben wird.

* Frankfurt , 10. Febr. Durch Anschlag
am Schwarzen Brett gab der Rektor der Uni¬
versität bekannt, daß vom Dienstag ab auf
eine Woche das Kollegiengebäude der Univer¬
sität wegen Kohlenmangels gelchlosfen bleiben
muß. - Der anhaltende starke Fron hat auf
den Gesundheitszustand der Schaffnerinnen der
Straßenbahn derart ungünstig eingewirkt, daß
zur Zeit etwa 300 krank sind. — Die
Straßenbahnschaffnerinnen sind in eine Lohn¬
bewegung eingetreten; sie verlangen einen hö¬
heren Stundenlohn als den bisherigen Satz
von 35 Pfennigen.

Der Kommunaloerband verlangt die so»
fortige Ablieferung von Brotgetreide (Wei»
zen, Roggen und Gerste.)

Anmeldungen zum Versandt sind daher
umgehend bei mir anzubringen andernfalls
Enteignung erfolgt.

Camberg, den 10. Februar 1917.
Der Bürgermeister:

Pipberger.

Verantwortlicher Herausgeber:
Frau Wilhelm Ammelung, Camberg.



Hmerifcas Drobutiq.
2(6Brucö der diplomatischen Beziehungen.

J/ a<B / 'E Neutermeldung . deren Richtigkeit
mcht zu bezweifeln ist, hat die Regierung der
»& . £ ?“ en be" Abbruch der diplomatischen
Beziehungen mit uns ausgesprochen. Dem

Botschafter Grasen Bernstorff sind
zugestellt worden. Der amerikani'che

Botschajter Gerard in Berlin ist angewiesen
worden . Deutschland zu verlassen. Eine weitere
Reutermeldung besagt, daß die Wahrnehmung
der anierikanl'chen Interessen in Berlin dem
spanischen Botschafter übertragen worden ist
. ? ^ ,chnend ist die Botschait. in der Präsi-
dent Wilson den Abbruch der Beziehungen dem
Kongreß der Ver . Staaten ankündigte. Nach
Reuter erinnerte Präsident Wilson an die ameri-
raniiche Note an Deutschland vom 8. April 1916

-Süsser «, an Deuisch-
lands Ad,wort hierauf vom 4. Mai und an die
Antwort Amerikas vom 8. Mai . in der die
deutschen Zusicherungen angenommen wurden
Wilson sagte, Deutschland habe diese Note nicht
beantwortet Hierauf zitierte Wilson aus dem
deutschen Memorandum vom 81. Januar 1917

sagt/ - bClt unBê räntfen  v - Boot -Krieg) und
Angesichts dieser Erklärung , die plötzlich und

• ^ nI euü !,>n ..irgendwelcher 2(rt
^T ’^ bte feierten Versicherungen, die in
der deutschen Note vom 4. Mai 1916 gegeben
wurhen zurückzieht, bleibt der Negierung der
? ^ ine andere Wahl , die sich mit
der Wurde und der Ehre der Ber . Staaten
vereinbaren ließe, als den Weg ein-
?? ichlagen. den sie in ihrer Note vom
ä ÜiV bc,rt ankündigte , als
Deutschland seine 17-Boot -Methoden nicht auf-
Kn wollte. Ich habe deshalb den Siaa .s-
. Sanftna beauftragt , dein deutschen
Botschafter Grafen Bernstorff mitzuteilen daß
aLÄTfS " ? e| iebunÖen ÄIt Deutschland
otptofcn fmb, daß der amerikanische Bot-
schafter in Berlin sofort abberufen werde und

h-°d,»s w.L !°" 3tenf"’ ,ff We  »
. ,. .̂ rotz dieses unerwarteten Borgehens der
^°uilchen Reg,eri,ng und dieses plötzlichen tief
bedauerlichen Widerrufs ihrer unserer Regierung
gegebenen Versicherungen in einem Augenblick
^f . ^ itischsten Spannung in den zwischen den
Be, .ben Regierungen bestehenden Beziehungen
weigere ich mich zu glauben , daß die deutschen
Behörden tatsächlich das zu tun beabsichtigen

sie sich wie sie uns bekanntgegeben haben'
berechtigt halten Ich bringe es nicht über mich'

b^ . QUf die alte Freundschaft der
beiden Völker oder auf ihre feierliche Verpstjch-

neBmen  und in mutwilliger
Durchführung eines unbarmherzigen Flottenpro¬
gramms amerikanische Schiffe und Menschen-
S vernichten werden. Nur wirkliche offen-

IimS ÖOn'brer Seite können mich das
glauben machen. Wenn mein eingewurzelles
ffer .rauen in ihre Besonnenheit und ihre kluge
Umsicht sich unglücklicherweise als unbegründet

iin vbte , wenn amerikanische Schiffe
L ? ^ nschenleben in achtloser Übertretung des
Lolkerrechts und der Gebote der Menschlichkeit
geopfert werden soll' en. so werde ich den Kon-
^eßuindie Ermächtigung ersuchen, die Drittel
anwenden zu können, die notwendig sind um
,27 ° Seeleute und Bürger bei der Verfolg,mg
ihrer friedlichen und legitimen Unternehmungen
auf i>em offenen Meere zu . schützen. Ich kann
n?  sT' fln iUn\ 3d)  v ^ me es als ausgemacht
an , daß alle neutralen Regierungen denselbenWeg einschlagen werden. 1 üen

/einen kriegerischenKonflikt
Regierung . Wir sind auf-

nchtlge Freunde des deutschen Volkes und
wünschen ernstlich, den Frieden mit der Regie-
rung zu erhallen , die sein Sprachorgan ist. Wir
K “ nicht glauben , daß sie uns feindlich ge-
sinnt ist außer wenn es soweit kommt, daß wir

lvir beabsichtigen nichts
anderes als eine vernunstige Verteidigung der
unzweifelhaften Rechte unseres Volkes Wir
haben keine selbstsüchtigen Absichten. Wir suchen
nur den uralten Grundsätzen un 'ercs Volkes

8» bleiben, unser Recht auf Freiheit , Ge-
ra b *? » " "belästigtesLeben zu schützen.
Grundlagen des Friedens , nicht des
Woge Gott es fügen, daß wir nicht

durch Akte vorsätzlicher Ungerechtigkeit von seilen
b°" Regierung Deutschlands dazu heraus¬
gefordert iverden, sie zu verteidigen.

< Willon während des ganzen Krieges
Ät f “!* ^ " Wunsch  gefärbte Brille beob-

durch seine Handlungsweise nicht
Drascht sein zumal er nach seiner Wiederwahl
die Dcacht in Händen hat . die ihm im vorigen
“Ä , ? Pra 'ldentschaftskandidat noch fehlte.
, V "'" lste, daß wir in irgendeinem Stadium
miseres Kampfes , wenn sich der Sieg auf unsere
Seite neigte, zu einem Zusammenstoß mit
Amerika kommen mußten , da wir nach Amerikas
Meinung nicht siegen dürfen ", da unser Sieg

Weltherrschaf!, die sie
würde ^ llbefreiung nennen , zunichte machen

. Ver aus ein Friedeiisprogramm
gewählt ist, es zum Kriege kommen läßt/wenn
w,r entgegen seinen Erwarlungen dem Driicke
Amerikas nicht nachgeben, ist ungewiß muß
aber nach der Botschaft erwartet werden ' Ae
BoWatt enthält so unglaubliche Anschuldigungen
und Verzerrungen , daß zur Ehre Wilsons an¬
genommen werden muß. daß sie von Reuter
in einem gefälschten Tert der Welt bekann,-
gegeben wurde. Sonst gäbe es keine Worte
um die Bezeichnung unseres Untersee-Haiidels-
krieges als mutwillige Durchführung eines un¬
barmherzigen rflottenprogramms gebührend zu-
Auweisen . Es ist ein teuflischer Hohn, einem
^olke , das sich seit 80 Monaten im schwersten
Kampfe der Weltgeschichte befindet und unge-
S sJ / ' ner  besten Männer geopfert
bat . das mit Genehmigung Amerikas von seinen
Feinren im rücksichtslosen Hungerkrieg gegen
Frauen . Kinder und Greise an , die Knie ae
zwungen werden soll, Mutwillen in seinein
Existenzkampse nachzusagen.

Es ist auch ein vergebliches Untersanaen
Wilsons , zwilchen Volk und Regierung zu unter-
che.de,i e,ne .Klus, zwischen sie zu legen. Wir

find völlig einig vom Kaiser bis zum letzten
Tagelöhner , von Hindenburg bis zum letzten
Schipper , daß der Kampf um unser staatliches
und wirtschaftliches Dasein geht das wir Rs
zum letzten Tropfen Blut zu verteidigen ge-
denken. Unsere Regierung ist nicht nur uiner
Sprachrohr , unser Kaiser ist unser Führer zu
hem wir in , angestammter Treue stehen, ' und
' '" sere Reg,erring ha , nicht den Untere !-

I™ 9 befcB[0[f eit '"'ber die Köpfe ihres
Volkes hinweg, sondern auf stürmisches Lcr-
langen dietes Volkes und in völliger Einheit
mit . der Volksvertretung und der öffentlichen
Mw "Kbr9-'ii- ? ^ bÄes  kein Zurück mehr.

b' ° Bahn weiter, die wir beraten
Waffen E " ™ "n er Unb "v 'ere guten

Präsident Wilson versucht das letzte Mittel
" "5 Unterlegenheit zu zwingen. Wir können
A ^ cĥ ben, ohne uns selbst aufzugeben.
Wir haben den neuen Feind nicht gesucht- wenn
er aber kömmt, werden wir ihn auf uns nehmen
in hem Glauben , daß untere Kraft, die bisher
zehn feinden durch 30 Monate siegreich stand-

den elften ausreichen wird.
er  wie bisher nur mit Geld und

Munition und kaum mehr wie bisher mit
Mannschaften kämpfen wird. Der Entschluß
zum rücksichtslosen v -Bootkrieg ist von allen
lei lenden Faktoren des Deutschen Reiches ein¬
heitlich gefaßt worden und mit Vertrauen auf
Hindmiburgs Wort , daß wir stark genug sind
alle Folgen aus uns nehmen zu können, die
etwa aus dem v -Boot -51rieg der neuen Forn,
sur uns erwach en könnten. Herr Wilion stell!
dav deutsche Volk vor die Wahl mit
Wohlwollen Amerikas sich zu Boden werfen zu

behaupten und siegen
on? ' Amerika alv offenen Gegner zu haben

ba§a Ic^,er̂ Un,er  H^ r und unsere
illotle werden es mit Gottes Beistand zu gutem
N nKr/n ,ÜId6'en  ®w*' ato

verschie- ene Nriegsnachrichten.
Keine Friedensaussichten.
Kopenhagener Blatt .Politiken ' schreibt

anläßlich des Abbruchs der deutsch-amerikanischen
dip omatischen Beziehungen : „Der Abbruch der
^. eziehmigen ist wohl nicht gleichbedeutend mit
emem Kriege, aber leider besteht keine Hoffnung
daß d,e drohende A u s d e h n u n g d e s
Krieges  nicht statlfinde. Man kann sicher
schwer begreifen, wie die beiden Mächte einander
an greifen wollen Aber unter allen Umständen
wird der Ernst der Lage dadurch erhöht, daß
^ "wnka, das letzt selbst Gefahr läuft , mit in
Ok serB'fc eft 1U toerben' bisher den Herd
für die rii edensbestrebungen gebildet hat. Dian
S Ä Ber °b Amerikas Teilnahme an
dem Weltkrieg, militärisch besehen, größere oder
Ileinere Bedeutung hat ; aber niemand kann sich
derErkennliitv verschließen, daß die Aussichten
°ule,  n e n b a l d i g e n F r.  e d e n sich ver¬
schieben, wenn derfenige Staat , der mehr als
ein anderer Aussicht butte, als Friedensstifter

gesellt.«- .-" ' ^ den kriegführenden Mächten

* Der Hauptaussty ^ß des Reichstages will!
am . - 1. Februar am Tage vor dem Wieder- ,
beginn der Vollversammlung , zusammentret--!, i ^
um über die Behandlung des Reichshaushalis .'
Planes zu beraten . Wie verlautet , dürfte dies«
3eratui,g des Hauptausschusses hauptsächlich
durch veranlaßt sein, daß dem R e i chs t a g t ?,.
"eben dem Reichshaushaltsplan neue St e u e r . r /
Vorlagen  zuo -hen werden. Wann und wirkte
diese Vorlagen zu behandeln sind, dürfte fcenlTfi
©0i4)taji8f(5u6 am 21. Februar beschästigen.

baperische Regierung  ftatj fct e
bem Landtag eine Kanalvorlage  zugehewkaud

-iuüleich das größte Kanalprojett Jlt h,
^h ! iz nrb~ barstellt . _ Der Entwurf lautetkönige
Behufs Ausarbeitung eines ausführlichen EnlMlies.
^es für die Herstellung einer Großschiffahrle- von '
ffrafee von Aschaffen bürg bis zur ReichsgrenzMedä
muerbalb Pas,au wird als erster Teilbetrag d:e spiele

400 Unterseeboote?
Blatt .Dagens Meter'

will aus gut unter» chteter Quelle erfahren
400e"n i ®,e," l̂f+fB!anb för  seine Blockadezwecke

neue Unterseeboote  gebaut hat
" " b daß es autzerdem über eine Reihe neuer
Zeppelin - Luftschiffe  verfüge.

Summe von 1008 000  Mark ' aus staatlichen̂ -
Mitleln bereitgestellt. Der Slaatsminister der gleich
Finanzen wird ermächtigt, hiernach den erfordei- dabei
lichen Bedarf vorläufig den bereiten Mitteln der scholl
Zentralstaatskasse zu entnehnieu. Wegen der Das
eisdgultigen Deckung dieses Bedarfes wird im Auge
?!cinanzge>etz für die nächste Finanzperiode Vor - über
sorge getroffen. | er &,

Frankreich . bausä
. , D 'e K am m e r nahm nach einer Rede wiedc
des General Lyautey mit 898 gegen 85 Stiminen " nchnP 1t m ^ s. . p.

Zahlreiche englische Zerstörer beschädigt.
Aus England nach Holland zurückgekehrte

Seeleute berichten von dem E i n l a u f e n z a h 1
reicherbeichüdigier  e n g I j sch erste r-
st ö r e r in englischen Häfen in den letzten Tagen
des Januar An der Mündung des ^ „mE
ES ' 1etWrer  mit teilweise weg¬
geschossenenL-chorniteinen beobachtet.

. m «ui ovo  gegen eso Dummen _ .
beu Gesetzentwurf über die N a chm u st e r „ n g t -s
dc^ Ausgemustetten und M i l i t ä r u n t a u g - sn lXtrfr

den

Dio französische ^lrmcc noch nicht
offensivbereit.

- . Oberst Egli findet es in den .Basler Nach-
uch<en merkwürdig, daß man auf der Seite der
Verbündeten immer noch die Bereitschaitssrage
erörtere, d Tardieu warnt im .Petit Paristen'
davor, die Armee einem großen Angriff auszu-
setzen ehe die Rüstungen beendet sind. Auch
b.'.e. 'Stampa ' meldet aus Paris , daß die fran¬
zösische Armee für eine große Offen¬
siv  e n o ch n,  cht b e r e i t sei. Noch sei keine
Äderung ,n bem Zustand eingetretc». daß

Massen der englisch-französischen Heere aus
dem westlichen Knegsschaupla geubunden bleiben
wahrend die Deutschen imstande seien, ihre An-
griffsunleriiehmungen nach Gutdünken im Westen
oder im Osten durchzuführen. '

Unruhen m Persien.
i^ .'e - Bagdad nach Konstantinopel ge¬

meldet wird, sind in der persischen Provinz Pars
Unruhen  ausgebrochen . Die anglo-
' .ndlschen Truppen  mußten sich zmück-
E " '. , ^ m Sudostgestade des Kaspischen
Meeres fanden in der Gegend von Astria
stöß? staii^ ^ "'0" °" " " b Russen Zusammen-

Ocr fall Gimtrain.
20] Kriminalroman von Wilhelm Fischer.

Goritetzung.)
, . -An/kdige Frau, « sagte der Kellner ahn»
niiw - l;ait  annebmend , Ibaritc
fÄsys (i! *«■

& ■ ^ jk
Qn  den Schreibtisch — ein Zeichen für den

^ "E ^ llanymed, zu verschwinden —, riß de»
7-.nes an Guntram wieder auf und fügte
folgendes Postskriptum hinzu : 9
Dürft hJL m'r i0l be,n ? acB  Wiesbaden ent-
tot,egt, deute mir, daß sie von irgendeiner
Seite über Larisch alias Larsens ^ neueste
Ab/Eron informiert worden ist , denn
Hals über Kops reiste sie ab. Für mich S
E UL &' 8luncn  feIbft  gründlich blamiert
nhlv rt/rs1f tCrlet m " bzudampseil. Da ich nach

Reiseziel kaum täuschen dürste
br es 'L lUrJ,  Empfang dieses L
köm n *  ' 5Jne” ^ lbst Präsentieren

3 " treuer Freundschaft
der überlistete.«

politische
Deutschland.

' Wilhelm hat dem König
von Buljzarien  in Pöstyen (Ungarn ), wo

^ Kur weilt, einen Besuch abge-

Reichstag hatte in einer Beschluß-
fassung die Relchsregierung ersucht, noch während
des Krieges Mittel zum Wiederaufbau

:t„ bci, ‘^ e !1 Handelsflotte  bereitzu-
stellen. Wie verlautet , wird dem Bundesrai in
® iÄ a i»V ine  Arlane zugehen, die diesem
Wunsche Rechnung tragt . Der Gesetzentwurf
der die Bewllllgung sehr beträchtlicher, der Größe
/rr zu losenden Ausgabe entsprechender Mittel
E mrebi le( an bie .ktteedereien beantragt . ' ivird
schäftche? 9 " ^ ^n Tagung be-

'chen au . Die Besprechungen über diesen » -
Entwurf waren trotz der Dringlichkeitserklärung ^
und der neuen Geschäftsordnung dadurch in die F̂ ei
r a n9esfleÄ n ll,orbcn' öa^ eine nicht enden- xe"
wollende Reihe von Zusatzanträgen cingebiachtl deckwurde.

England.
, * Premierminister Lloyd George  ha , »

wie nicht anders zu erwarten war . seinem Zorn' lk^
über die neue deutsche  II - B o o l - E r - :tul
klarun  g in einer Rede mit sehr staikei>
Worten ^Lust gemacht. Er sagte u. a. : Der
Enlschlliß Deutschlands sei ein Fortschreiten auf
dem Wege vollkommener Barbarei und „annie
eP E . Unverichämthcit, daß wöchentlich nur
ein Schiff von Amerika nach Engtaud kommen
solle. Der Minister gab dann seiner SiegeK-
zuverucht Ausdruck und schob die Mißerfolge
des Liierverbandes auf den Mangel gemein.
jamer Tätigkeit , der setzt behoben sei. Endlich
K lärte er. über das Schicksal der eroberten
deutschen Gebiete solle nicht ohne die Stimmen'
werden enflIi'cBen  Kolonien entschieden/

/Die drei Frauen und der Mann , die be-
schulbigt stiid, einen Anschlag  auf das Leben
Lloyd Georges  geplant zu haben, wurden
heute in Derby verhört . Die Erklärung des
Generalanwalts , daß die Angeklagten versucht <

° bb ®o 0röe unö  Arthur Henderson
burd) Gist ums Leben zu bringen , rief Aus¬
sehen hervor . Das Gift >oar Frau Wheeler
aus Southampton zugcschickt worden ' Es
handelt sich um Strychnin und Curare Mit
dem Curare hätten Pieile vergiftet und auf
bem Landgute in Wolion Heath auf Lloyd
George abgeschossen werden sollen.

Bulgarie « .
* Die Blätter aller Schaltierungen begrüßen

die Aufnahme des v ers ch ärsten Unter-
m  wirksames Mittel , den

mm a/ ' ^ des Friebens zu beschleunigen, den die
Machte des Vterverbandes zurückgewieien haben
und heben das unerschütterliche Vertrauen des
b"-0^ ichen̂ Volkes in de» siegreichen Ausgang
des Krieges und die Geschlossenheit derhorhrt** S>»<\ (nft .rr r • Ler-

11.

/ Zusammentreffen des Barons mit
dem Morber seines Weibes in der Familie
/e » chke geschah zufällig, denn Guntram war
beflissentlich bemüht. Herrn von La ffch öuslw
ää , « m «». * % % rs&m v 1,1,4 i/iemr , oa r er in

b' ô , ausgemachten Buben , dessen
«leißnensche Höflichkeit ihn anekelle. sein! !

l fS;.I&i/ &ct,/ rrfdB,un9"klieren und er sich durch
°'" er Provokation des

Glücksritters hinreißen lassen würde, die leicht
svar»7müw °" fÖnnle' er  den Damen er¬sparen wollte, zu einem Skandal.

vermA » b'° »Aeaegnung ließ sich eben nicht
SÄ Irisch , der im Argwohn der
Eifersucht und des schlechten Gewissens
hcittc Cmnt '!9ar0 '! e‘ü en  Nebenbuhler witterte,
fuhr '  E „ e»r bDfU b- n fluchen Guntranls er-
S '® 8“"

f nTTT ü /? Cnm' Zum erstenmal fühlte sie
Eharatte/bi -.l? °"^ ' . fie fiir cincn  edlen
iSfMJ ' . ,f't J nUcr  sfurückscheutc, sie die

nofnn! » ^ fi'bI<e wohl , daß er aus der Rolle
gefallen war , und er bat sie tausendinal um
Verzeihung, allein der Riß , der in den Be-
zrehungen zwischen ihm und Frau Ulrike ent-

^ nicht mehr überkleistern.
^ie suhlte, daß er die Heirat mit ihrer Tochter
unmrbEn !!n9m/ begegnete ihm mit einem
" ^ ^ hohlenen Mißtrauen , das ihn nun wieder
LluL t 3-slam «u einer erregten Auseinander.

h^ b^N' M  der er ihr die
§ °hl Allte , entweder auf seinen Verkehr oder
den des Barons zu verzichien. Als Frau
Ulrike ebenso energisch erklärte, daß sie den
■o«» m nicht abweisen könne, merkte Larisch daß
er zu weit gegangen war. °c>ll

bünheten hervor , die fest entschlossen seien auf
allen Schlachtfeldern Sieger zu bleiben ' ^

Amerika.
. * Die Nachricht von dem Abbruch der Be-

ziehuiigen zu Deutschland erregte im Kongreß
der Per . Staaten allgemeine über¬
ras  chu n g.^ Die Regierung brachte eine Bor-
lage ein, die die Bewilligung von 500 Mil¬
lionen Dollar für R ü st u n g e n zu Lande und
ff'/ See fordert . Die Regierung iras energische
Maßnahmen , um ,ede Störung der öfseni! cben
Sicherheit durch Deutsch-Amesikaner z, verhindern . ^

, , Er fuhr sich wild durch die Haare und riet
I "n Done gut gespielter Verzweiflung aus : ^
j „<iebe, beste, gnädige Frau l Ich werde irre
j fN ww und allen Weiß gar nicht mehr, was
j !Z lue ! Die Eifersucht macht mich schlecht aber
i nh bin wirklich nicht so. Wenn Sie nur 'Wort
^hallen ' dann will ich in Gottes Namen alles

ertragen , nur verzeihen Sie mir.«
Ulrike war diesem Manne zu sehr ver-

pst-chtet, um ihn noch niehr reizen zu können
"der insgeheim begann sie ihn zu fürchten und
E -. lür das größte Unglück ihres Lebens zu
halten, was sie vor wenigen Tagen noch für
diesen Menscheu erstrebt hatte, sein Glück bei
ihrer Tochter. Sie litt Höllenqualen , wenn er
l '" . unb atmete befreit auf. wenn er wieder
ging^ ängstlich verfolgte sie seine Bemühungen
um Irma und zitterte, wenn sie diese einmal
? !^ ansch allein lassen mußte ; sie lebte die
Hölle auf Erden , zumal fie zu bemerken glaubte
Sturm ^ Vrotegee sich anschickte? einen

^ ? ^ as Herz zu wagen und die
Cutscheidung herbeizuführen, deren Ausfall so
oder so, sie zu fürchten hatte. ' ' '

Als Larisch zum erstenmal bei seinem
be" Baron antraf , flüsterte ihm Frau

Ulrike warnend zu : . Ich hoffe, daß Sie keine
Szene provozieren I« Dann erst stellte sie ihn
seinem Gegner vor, der sich mit Fräulein von
Winterseld aufs angelegentlichste unterhielt.
MüElm/nn E r ’i Snlarnmen ; mit
Mühe zwang er sich zu einer höflichen Ver¬
beugung und ein paar nichtssagende Phrasen
mit dem Schurken zu wechseln, den er am
liebsten hätte niederwürgen können.

, Laruch hatte die schlanke, vornehme Gestalt
seines angeblichen Nebenbuhlers mit haßerfülliei,
Blicken gemessen: innerlich wütete es in ihn,
aber ihm. dem Meister in der Verstell,iiigskuust'
war es ein Leichtes, dem verhaßten Eiudling -'
Img in der harmlosesten Weise von der Welt ru
begegnen. 3

. Rtit geheimem Arger bemerkte ers daß Fräu¬
lein von Winterfeld , die in seiner Gesell,chast
besonders u, letzter Zeit , oft versonnen und
verträumt und verschlossen und einsilbig war in
der Unterhaltung mit dem Baron , der ihm
unter dem Namen Neidenfels vorgesiellt war
ein Raketenfeuer von Geist und Witz entfesselte'

tmi bn  ? arot’', der in der Nähe und der
Gesellschaft des Verbrechers Höllenqualen er¬
duldete und fühlte, daß ihm die Empörung in
bie ihn die fabelhafte Frechheit des Abenteurers
liach und nach versetzte, das Blut in den Kops
lagte. sich mit einem Geschäft entschuldigend
dann aufbmch, wagte es unter dem saszinicreii-'
den Blick LarischS Frau Ulrike nicht, ihn zum
W 'ederkommen einzuladeu , ein desto herzlich?re-
»Aû Wiedersehen. Herr Baron "' des i.hmcu
Mädchens gab ihnEdas Geleit.

„Bin wohl ganz in Ungnade gefallen, meine
Gnädige « wandte , sich Larisch. als bk  S
h'nter Guntram ms Schloß gefallen mar
au bte lunge Dame , die ihm unter über-

Antwott SS ™ m  " m  ^ 23nroit " M
00 » ^ brachte es fertig, in ihr fröhliches

Lachen einzustimmen und den guten, harmlosen
Kerl weiterzuspielen. Im ruhigsten Ton ° m,
der Welt gab er. wie immer, wenn er tam, den



ges will!

■ÜSa Eisgang auf der 61 be.
lUshallSM Hamburg , anfangs Februar,
rfie dies« • Oben von der groben Elbbrücke im Leddeler
hlich ba« Kcbict blickt man wie auf einen mächligen
ch s t a {> Äscher herab , der ins Gleiten gekommen ist.
t e u e r . u,id zurück lebt der Fluß als eine weiß-
unö wie K, ue  in zuckenden Gärungen drängende Masse,
rfte den Ljj lauiendfachen Verschiebungen darin , und die
igen . ^ nömung . die das Heer der Schollen fortträgt,
1 g hatMt etwas Unheimliches an sich , das einen
zugehr,r Landern machen will . Dies Unheimliche wird
alprojetEmil hervoraeruien durch eine gleichmäßige , ein-

lauiel -Mnige Musik der Wasser und des treibenden
en Em -iEncs . Sie hört sich an wie ein schleifendes,
iffahil - ^ ton " Elementen einer düstern Naturstimmung
lsgrenze aedämpttes , singendes Zischen , das alle Wechsel-
lrag d-r spiele im Eisgang begleitet,
tätliche,M Gewaltig und in der Art des Sachten zu-
ter der Gleich zögernd gehalten , als wäien Geistermächte
Nordet - chabei im Werke, ist das Gedränge der Eis-
etn der Ichollen . Im Zuschauen steht man wie gebannt,
en der ) Las geaenseitige Berühren der Ränder geht
irb imIAugenblick sür Augenblick in ungezähltem Zucken
e Vor - Mer das Stromfeld hin . Kamen splittern ab,

werden zu Schnee zerschlürit . Der Schnee
bauscht sich in schäumigen Ballen auf , sinkt

«wieder zusammen , wird von Scholle zu Scholle
inurc ’t nach den Ufern gedrängt . .Hier wird die Arbeit
r n „ a8 >es Eisganges zu einer bauenden . Unbändig
a,,fl . § iii der Phantastik , täppiich und läppisch in der
diesen lUikrait , schiebt er sein Bkaterial zusammen , in-

lärnni êinander , übcreiyander , versucht Bänke und
in die irassen zu errichten , vernichtet sie wieder in

enden sven Anfängen . Aber zu äußerst ist endlich
'bracki »doch ein Werk entstanden , das sich erhält , von

sden Spuren der unheimlichen Bewegung im
lrom befreit.

f . | Hamburgs Wasserstraben hat der Winter in-
^ ' « wischen alle mit Eis verstopft . Der Verkehr

luhi . Kall und öde liegt das grobe HafengebietZorn

Der Eisgang ist in der ersten wilden
.trömung hereingebrochen , mii einigen Schrecken

kim Gefolge . In diesem gleichmübige » , unheim

nmen
eges-
cfolge
ueiu-
rdlich
erlen
timen
jeden

taiken J
Der!

11 01,i Aichen©maleilen der Schollenheerêdrängte sich
»das Fiiichibare mit heraus . Es will in jedem

lnir  Falle überraschen . Es entwickelt in einem
Male seinen ganzen Druck , flöht vor , und ehe
man ' s denken kann , ist schon ein Unglück ge¬
schehen. Auf der Brücke neben mir standen
zwei Arbeitsleute , die sich über den tragischen
Unfall unterhielten . Ich horchte hin , während
mein Blick nach unten dem Zuge des Eises ans
dem Flusse folgte . Meine Sinne vergegen¬
wärtigten sich das Bild ; und direkt an dem
Eindruck der schuldigen Elemente gemessen,
schien mir das Verhängnis grausiger , härter,
weher . Hier in der Nähe kemerle ein Schlepp¬
dampfer . Die Strömung hetzte ihn , die Heere
der Eisschollen knirschten gegen die Bordwand.
Drei Leute ertranken , zwei retteten sich aus einem

/ ‘ überall hörte man von Flußschiffen,
die von der Strömung losgerissen und sort-
getrieben wurden , indessen der Eisgang in die
Häsen drängle , wo er sein Baumaterial anhäust.

Aber nun gilt es , die Etsmassen in Be¬
wegung , die Fahrtrinnen offen zu Hallen . Ver¬
sperrte Zugänge müssen Ireigelegt werden . Nicht
weit von mir sehe ich zwei Eisbrecher bei der
Arbeit , kleine schwarze Ungetüme in der groben
weißgrauen Elsszenerie . Unvermeidlich rennen
sie gegen das große Hindernis an . Im flotten
Laus anfangs , dann ruckweise , lang nach-
drängcnd , bis der Bug sich über das Eischaos
emporhebt . Eiir Klingelzeichen ertönt , der
Dampfer gleitet zurück. Ein abermaliges
Glockenzeichen, und von neuem rennt er vor.
So gelingt es , mühselig und allmählich eine
Bresche in die Eisschichten zu brechen , die danu
Stoß sür Stoß immer weiter ansgebuchtet wird.
Sonst ereignet sich nichts . An einer Stelle
wird eine verlorene Schute eingebracht . Nur
die Eisschollen tut Strom ziehen sachte , unab¬
lässig dahin , meerwärts.

VoIkswtfcbaftUcbes*
Der neue Höchstpreis sür Bier . Es

nunmehr damit zu rechnen , daß die Frage der Fcf
setzung von Höchslprcgcn sür Bier , >oic ' folgt , en
la,leben wird : Ter Gehalt , die Stammwürze fr
-ütcrc§ wird , wie schon anaekündigt wurde , no

Damen ein Expose der neuesten Seusalionen
m der Gesellschaft, aber er fand diesmal keine
aufmerksamen Zuhörerinnen wie sonst.

Das Gespräch stockte. „Wie ist es denn mit
dem morgigen Fest im Kurgarteu , meine Damen?
Wie Karten sind besorgt . Sie werden doch teil-
tteljmen ? Soll großartig werden / sagte er
d° nn . um etwas zu sagen.

„Mein Gott , Baron , Sie tun sa gerade , als
mnge davon Ihre Seligkeit ab . Wir gehen hin.
Ebimal habe ich Ihnen das gestern gesagt,
^ä ) treue mich darauf , das sage ich Ihnen jetzt
zum zehntenmal . Papa wird wohl nicht mit-
ommen können, Sie werden also unfer Ritter

sein," lachte Irma.
alleinige sogar, " scherzte Frau Ulrike,

freier Sx-rc m Gu . . . Neidensols,"
Drauerlst , Rochier errötend , „ in
kann * Un̂ ^ hübsche Fest nicht mitmachen

Neid 'ew'ais ^ ei!len ^ch ja mächtig für diesen
faai  Ä " l" tere.ffiere"' gnädiges Fräulein ."
pr hoirmrV* wirklich gereizt , dann aber , als
innuim » !. « ihr Gesicht wie in Purpur ge-
namiHiirr^ nn ê ,e cr  ’ n  seiner angenonimenen
m h ® et|e hinzu : „Ich hätte Herrn von
imd weine zpeite Karte abgetreten
g-rm , ^ " n^ickliießlicher Ritter der gnädigen
vrau glücklich gefühlt ."

mein/ Dam/n Fl erhoben. „Sie verzeihe».
<rr noch einige Gänge ."

seniia s:„-, . Dameil die Hand lind ent-
schwnerlich wütend darüber , daß ihn
mxue nicht wie sonst zum Bleiben

Frau
nötiat«

etwa » niedriger bemeflen werben , wie bisher ln
Aussicht genommen war . Wahrscheinlich wird die
Siammwürze nur aus 6 % bemessen werden . Mit
Rücksicht aus diese Verminderung des GehaNS des
Bieres wird man den bisher in AussiLt genom¬
menen Höchstpreis sür den Hektoliler Bier , der
32 Mark betragen sollte , nicht erhöben , sondern um
eine Kleinigkeit , wahrscheinlich um 1 Mark , ver¬
mindern , so das; der Höchstpreis für den töokloliter
Bier 3t Mark betragen wird . Bayern , Würiiem-
berg und Baden , die besondere Bransteucr -Gcinein-
schasten bilvcn . werden in dieser Ange 'egenheit be¬
sonders Vorgehen . Die von ihnen zu ersasscndcn
Bestimmungen werden sich aber aller Wahrscheinltch-
Icit nach mit den von der Norddeutschen Braustcuer-
Gcmeinschaft zu treffenden Bestimmungen decken.

Von  Mab und fern.
Herzog Adolf Friedrich von Mecklen¬

burg bet unseren Feldgraue » in der
Schwerz . Bor einigen Tagen wurde in Zürich

Beisetzung der gefallenen heli
Die Mannschaften mit den Kränz

strafen verurteilt , weil sie den beiden Hunden
und den sieben Katzen des Gehösies fast ein
Jahr lang unter anderem läglich drei Schnitten
Brot in den Fulternapf warfen . Nach den
Bundesratsverordnungen über das Bersüttern
von Brol und Brotgelreide ist solches Gebaren
strafbar . Die gegen das Urteil eingelegte
Revision wurde vom Reichsgericht als unbe¬
gründet verworfen.

Eisenbahnunglück im Rheinland . Bei
der Blockstelle Finkenraih an der Slrecke Mnnchen-
Gladbach — Aachen fuhr ein aus der Richtung
M .-Gladbach kommender Personenzug auf einen
verspäieten , eben in der Amahrt begriffenen Per-
soneiizug . Durch den hesligen Anprall wurden
die drei letzten Wagen des letzteren teilweise in-
einandergeschoben . Acht Reisende wurden ge¬
lölet , mehrere teils schwer, teils leicht verletzt.
Beide Hauptgleite waren etwa vier Slunden
gesperrt . Der Sachschaden ist nicht bedeutend.

en von „V. 69" in Wurden.
n für die gefallenen Kameraden.

Unsere in heldenhastem Kampf auf „V 69 " ge¬
falle , cn Mamnchaflcn , die mit ihrem zciichossciien
Boot m den holländischen Hafen von Vinuigen eni-
licfcit , wurden in holländiichcr Erde mit allen den
Ehren bestattet , die braven im Dienste ihres Vater¬
landes gefallenen Seeleuten zutöminen . Die amt¬
liche Veriretiing unferes Vaterlandes war bei dem

feierlichen Leichenbegängnis natürlich zugegen , aber
cs fehlte auch die deunche . Kolonie nicht , ebenso wie
cs sich viele holländische Offiziere nicht nehmen
liehen , den loten Helden die letzte Ehre zu er¬
weisen . Eine holländische Kompagnie feuerte den
Traucrsalut . •

die neu errichtete technische Schule zur Weiler-
bilduiig dep in der Schweiz iiitcniierten Feld¬
grauen feierlich enthüllt . Herzog Adolf Friedrich
von Mecklenburg wohnte der erhebenden Feier
bei , die der doriige deuische Männergesangverein
nach der Einmeihungsrede mit Geiangsvonrägen
umrahmte . Herzog Adolk Friedrich reiste dann
nach der Osttchweiz , um den dort internierten
Feldgrauen Grüße aus der Heimat zu über-
bringen.

Schliessung der Bergakademie Claus¬
thal . Der preußische Kuttusminister hat im
.Hinblick ans das Zivildienstgesetz , dem die wenigen
noch verbliebenen Studierenden über kurz oder
lang Folge leisten weiden , die Schließung der
Vorleuingen an der Bergakademie Clausthal am
Harz für die Dauer des Krieges am Schluß des
lausenden Semesters angeordnet.

Ern wackerer Bürgermeister . Ein edles
echt patriotisches Borbild gibt der Bürgermeister
Biügger in Ullendorf , indem er seine iägliche
Milcherzeugung zu Friedenspreisen an arme
Familien abgibt und wöchentlich eiwa 15 Kilo
Butter sür Schwerarbeiter ablieferl.

Warnung sür Hunde - und Katzen-
vesitzer . Das Landgericht Leipzig halle die
Gutsbesitzerin St . und deren Dienstmagd aus
einem Ocie der Umgegend Leipzigs zu Geld-

Der Unfall ist auf das Überfahren eines Halte¬
signals zurückzutühreu.

Die Kohienversorgnng in Nürnberg.
Der Oberbürgermeister von Nürnberg hat er¬
klärt , daß er sür Nürnberg so einschneidende
Maßnahmen , wie sie in München geübt worden
seien, insbesondere die Schließung der Schulen,
nicht einsühren könne und einsühren werde . Im
Nonalle wird die Sladlgemeinde Nürnberg ihre
Reserve von 45 000 Zentner Kohlen und Koks-
Schlacken der Nürnberger Bevölkerung zur Ber-
süguug stellen , um dadurch den Kohlenmangel
zu beheben . In Nürnberg arbeiten bereits
sämtliche Straßenbahnen zur Nbiührung der
Kohlen - und Kokümengen an die Lerbraucher.

Tic Siiiitc m Frankreich . Wie der
,Figaro " meldet , ist die Seine , seit 24 Jahren
wieder das.  erste Mal , vollständig zugesroren.
Infolge der mangelnden .Kohlen müssen dieBer-
haiidluiigeii im Justizpalast in Paris ausgesetzt
werden , da es nicht möglich ist , die großen
Verhandlungssäle auch nur annähernd zu er¬
wärmen.

Ter deutsche Wohltätigkettsbazar in
Zürich hat einen Reingewinn von 25 000 Frank
ergeben . Die der Fürsorge sür kranke schweize¬
rische Wehrmänner von Anfang an zngedachlen
10 °/o wurden auf 3000 Frank erhöht , der Rest

fällt dem deutschen Hilfsverein Zürich und dem
Verband sür deuische Kriegsfürsorge in der
Schweiz zu gleichen Teilen zu.

Reue Explosion in Archangelsk . Der
russische Admiralstab gibt amllich bekannt : Am
26 . Januar entstand bei der Entladung des
Eisbrechers „Tscheljuskin " bei einem der Aus¬
ladeplätze in Archangeltk eine Explosion und ein
Brand , der sich sofort in den Gebieten dieses
Löschplatzes verbreitete . Der Brand verursachte
Schaden unter den Gebäuden beim Bahnhof,
unter einigen Lagern , Schrippen und Baracken.
Bon den Schjffen wurde außer dein „Tlchel-
suskin " ein Schlepper zerstört . Außerdem er¬
litten fünf Dampfer Beschädigungen , drei nur
leichte. Unter den 344 Verletzten sind 3 Offi-
ziere und 99 Soldaten . 59 Personen wurden
schwer verletzt . Die Zahl der Toten beläuft
sich anscheinend aus etwa 30.

Gerrcblsbalie.
Halle a. S . Ein Knabe hatte einem Fräulein

eine silberne Uhrkette mit Anbänger geohlen . Er
handelte gleichzeitig mit Schicferiliilcn . ' Eine schau
mit Gefängnis wegen Diebstahls vörbestrafie
2t jährtge Marktgehilfin Herling sab die Kette und
erwarb sie sür 24 Picnnige . Ein anderes Kind er¬
kannte sie dann aus dem Marklc wieder , und jetzl
mußte sich die Käuferin der Kelle wegen Hehlerei
vcrantworlen . Sie würge zu drei Wochen Gefängnis
vcrurleitt.

Stettin . Die Strafkammer verurteilte den
Fleischermeisicr Albert Haale zu 1500 Mark Geld¬
strafe und seine Fraa zu 500 Mark Geldbuße wegen
Wuchers . Sie batten 10 Mark sür das Pfund
Gänsefleisch verlangt.

Vermilcktes.
Ein Polenkämpfer im Alter von

114 Jahren gestorben . In Lodz starb vor
kurzem der ehemalige Hauplmann des pol¬
nischen Heeres von 1830/31 Slepowron -Pio-
trowski . Wie jetzt zweifelfrei festgestellt wurde,
war er am 8 . Mai 1802 in Wilna in Litauen

jgeboren und trat 1830 bei Ausbruch des. pol-
iiiichen Ausstandes in das polnische Heer ein.
Durch einen sellenen Heldenmut brachie er es
in kurzer Zeit zum Hauplmann , wurde aber
1831 schwer verwundet — er halte nicht weniger
als 24 Wunden am Körper — von den
Russen gefangeiigenommeii und nach Sibirien
gebracht . Dort blieb er 20 Jabre , ehe er be¬
gnadigt wurde und begab sich dann von
Sibirien nach Paris . Be , Ansbruch des Ans¬
standes von 1863 verließ er Paris und schloß
sich den Ausständischen an . Er wurde wieder
schwer venvniidel und mußte abermals nach
Sibirien wandern , wo er von seinem 63 . bis
zu seinem 100 . Lebensjahre verblieb und über
10 Jahre lang in den berüchligten Bergwerken
von Neilschinjk mit den eisernen Kugeln 'an den
Füßen die schwersten Arbeiten verrichten mußte.
Eist im Sommer 1902 durste er nach Warschau
zurnckkehren . Die Auflichtung des Königreichs
Polen tm November 1916 begrüßte er noch mit
großer Freude.

kannst und Missen lcbaft.
Phosphatlager in Kanada . Die nord-

amerikanische Landwirtschast leidet nicht wenig
unter dem Ausiall des vor dem Kriege in ge¬
waltigen Mengen aus Deutschland eingesührteir
Kalis . Umso erwünschter kommt ihr vie Ent-
deckiiiig von Phosphatlagern in ihren eigenen
Ländern . Untersuchungen im Fetiengebirge,
in Alberta an der kanadischen Sndgrenze,
haben zu der Feststellung geführt , daß dort
die obersten Schichten des Karbon nach kurzer
Unterbrechung wieder austraten ; weiter im
Süden schließen sich daran in den Ver . Staaten
(in Akonlana , Idaho , Wyoming und Utah ) die
größten der bisher bekannten Phosphatlager
der Welt . Im Flußbett des Foriy -Rcile -Creak
in dem Rocky Mounlaiii -Park hat man neben
Anzeichen von Phosphaten und Phosphorsänre
einen großen Komplex phosphorhalligen Ge¬
steins entdeckt, das mehr als zur Hälsle aus
phosphorsanrem Kalk besteht . Die Ausbeutung
dieser wichtigen Lager wird wohl nicht lange
auf sich warten lassen. " **. ».**. « *

„Mama, " wandte sich Irma an ihre leichl
anfseufzende Mutter , „wünschest du noch heute
allen Ernstes , daß ich und Larisch . . . Ich
meine , zwischen euch ist es nicht mehr so wie
früher . Habt ihr euch gezankt ? Ich liebe ihn
nicht , aber wenn es dein Wunsch , dein Glück ist,
dann will ich mir Mühe geben , ihn einmal mit
deinen Angen zu prüfen . Ich habe es schon
versucht , aber ein einziger häßlicher (Sebanfe
macht alles zunichte !"

„Ich verstehe dich, meine Tochter, " ent-
gegnete Frau Ulrike erschüttert , dann aber er¬
rötend über die folgenschwere Lüge setzte sie
hinzu : „Du täuschest dich, er liebt dich um
deiner selbst willen ."

Irma wandte sich ab : „ Wecke den Papa,
es ist Zeit ." Der alte Jerschke schlief nämlich
nach dem Bad einige Stunden , ans ärztliche
Anordnung miißie er jedoch vor Tisch sich einige
Bewegung machen.

SlIS die kleine Gesellschaft in die Anlagen
cinbog , begegnete ihnen eine auffallend schöne,
blaß aussehende Dame , die mit verzehrenden
Blicken Fiäulcin von Winterfeld anstarrte , was
dieser entging.

„Na , die Dame hat dich angeschant , als
wollte sie dich fressen, " scherzte Jcrichke , „das
koimnt davon , wenn man als alter Atann
und Lahrer hinkender Bote eine schöne Fran
und eine Diärchenprinzcssin zur Tochter hat ."

Die Damen lachten.
„Jawohl , ihr habt gut lachen !' meinte

Jerschke schmniizelnd . „Aber ich will euch
zeigen , was 'ne Harke ist. Heute ist unser
Hochzeitstaa . und dem Doktor zum Trotz

wird 'ne Flasche echter Champagner ge-
schmiffen."

Irma sagte stürmisch : „Ja , Papa , der Tag
hat mir den liebsten Menschen neben Mama
beschert, und zwei Glas sogar werde ich ans
deine Geiundheit trinken ."

Beschäint von dieser spontanen Äußerung der
Liebe des Stiefkindes zum Stiefvater preßte
Frau Ulrike errötend den Arm des Gatten an
ihren Busen und gab ihm , nachdem sie sich über¬
zeugt halte , daß niemand in der Nähe war,
einen Küß.

„Bravo , Mama, " klatschte Irma in die
Hände.

„5kinder, " wehrte der alte Herr , „keine Nühr-
szene ; sie fährt mir nach ärztlicher Diagnose
immer in die Spazierhölzer . Aber ich habe
noch eine Nberraschnng für dich, Ulrike , und sür
dich auch, Irma . Nachher , beim Sekt , sollt ihr
es erfahren ."

Wie snbelte Frau Ulrike auf , als sie nach¬
her erfuhr , daß ihr Jerschke zur Feier des
Tages 25 000 Mark zur Bersügung stellte , die
er aus einem schon verloren gegebenen Speku¬
lationsgeschäft glücklich gerettet hatte , und seiner
Sliestochier 5000 Mark zur Anschaffung eines
Ponygeipannes versprach , das sie sich schon
lange gewünscht hatte.

Er zählte dann den Damen die dreißig
braunen Lappen vor und freute sich ivie ein
König über die freudestrahlendeir Gesichter der
beiden , die wie ans ein Zeichen einstimmig
liefen : „Herr Gott , das viele , viele Geld !"
Noch mehr aber machte es ihm Spaß , als so¬
wohl Frau Ulrike wie auch Irma sofort er¬

klärten , das Geld mit Beschlag belegen zu
wollen , weil ihm doch später seine fürstliche
Btunifizenz leid tun könne. Frau Ulrike
knitterte ihre fünfundzwanzig Scheine in ihren
Pompadour und Irma ihre fünf in ihr Porte¬
monnaie.

„Da habt ihr noch 'neu Nickel, damit ihr
euch an der automatischen Wage dort drüben
wiegen könnt, um wieviel schwerer ihr geworden
seid, " scherzte Jerschke, glücklich über die Freude
Irmas und die tiesgesühlte Dankbarkeit seiner
schönen Frau , in deren Augen Tränen der
Rührung standen ; er hatte ja keine Ahming,
welchen Dienst er in seiner Gebelaune der
stolzen Frau , die, ivie ein Kind so iroh , ihm
einen verstohlenen Kuß auf die Hand drückte,
erwiesen hatte.

Jetzt war sie steil Aber da sie nicht nn-
dankbar sein wollte , so nahm sie sich vor,
Larisch gegenüber selbst nach Abtragung ihrer
Schuld die Alle zu sein. In der frohen Stim¬
mung beurteilte sie seine versteckten Drohungen
milder , und sie suchte zu entschuldigen , was sie
so tief beleidigt hatte.

„In der Aufregung sagt man manches,
woran das Herz nicht denkt, und in der Eifer¬
sucht handelt oft der Beste wie ein Tier, " sagte
sie sich. ,

In ihrer Frohkaune bereitete Frau Ulrike
am Abend Larisch einen äußerst herzlichen Emp-
sang , und selbst Irma schütlette ihm w herzhaft
die Hand , daß er wie aus den Wollen gefallen
dastand.

Gu 2« (Fortsetzung folgt.)
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Für die Feldpost
empfehle:

Feldpostkarten,
Feidpostkartenbriefe,

Feldpostkarten tür Soldaten,
Feldpoststreifbänder für

Zeitungen sowie
Feldpostkouvertsn.Briefbogen|

Wilhelm Ammelung,
Buchdruckerei,

Camberg,
Bahnhof |fraße , neben der Poft.
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Sd)lirfr, deren Versetzung gefährdet
ist, sollten jetzt sofort bei uns angemeldet werden , da sie sonst

3 a br. verlieren , lvir beseitigen durch individuellen
UnteTicht m kleinen Klassen die vorhandenen Lücken und
bringen die Schüler bis zur Eins .- und zur klbit .-prüsg .vorwärts
- 25 Lehrkräfte . - hervorragende (Erfolge : (Es bestanden in
Iahresfrist 44 Schüler die Prüf , für prima , Sekunda u . s, w,-
22 für das Linj ., 6 für das Kadettenkorps . 5 für Zähnrichreife
und 5 für Ubitur , insges . 82. - Anerkennungen aus ersten
Kreisen . - vorzügliche Verpflegung der Schüler , -
Prosp . nach Vorlage des letzten Zeug . !üesorm -institM. Kehla . Rh.

ömimmiliiik.

Pantitn « !
Durch dm andauernden außerordentlich

großen Frost liegt am ehesten die Möglichkeit
vor , daß Leitungsdrahte reihen.

Wir möchten nochmals ausdrücklich davor war¬

nen , herabhängende Drähte , insbesondere Hoch¬
spannungsleitungen auch nicht mit Handschuhen
oder dergl . anzugreifen , da eine Berührung
hochspanungführender Leitungen unbedingt töd¬
lich wirkt.

Die erste telephonische Nachricht über
eine gerissene Hochspannungsleitung wird von
uns mit Mk . 5 . — belohnt.

Mu-bndliüfite liicogem.
MtMüttttn Mn.

Panksagunj.
Bekanntmachung.

Für die fo vielen Beweise herzlicher
Teilnahme während der Krankheit und
beim Hinscheiden unseres lieben Schwai¬
gers , Onkels und Großonkels,

Herrn

Sattlermeister,
sprechen wir hiermit Allen unseren herz-
lichften Dank . Insbesondere herzlichsten
Dank den Kranzspendern den Teil¬
nehmern an der Beerdigung und dem
Trauergottesdienste , sowie für die Teilnah¬
me an den Gebetsabenden.

Bei Nr . 6 unseres Genosseenschaftsregisters ist heuter
eingetragen worden : Die Genossenschaft führt jetzt die
Firma Borschutzverein zu Camberg eingetragene Ge.
nojsenjchast mit beschränkter Haftpflicht. Das Statut,
die Firma und die Art der Haftpflicht ist geändert . Letzte
Fassung vom 2. Januar 19s6 . Die Bekanntmachungen
der Genossenschaft erfolgen im „Hausfreund für den
goldenen Grund " und in der „Allgemeinen Bürger¬
zeitung ". Die Haftsumme beträgt 1000 Mark . Deck
Geschäftsanteil jedes Genossen ist auf 300 Mark festge»̂
setzt. Mit mehr als einem Geschäftsanteil kann sich ein
Genosse nicht beteiligen . /

Camberg , den 8 . Februar 1917.

_ Königliches Amtsgericht.

Camberg , Ems , Elz , Frankreich , Ruß¬
land , den 9. Februar 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Am 1. 2. 17 . ist eine Bekanntmachung betreffend

BtftffitönttlNg ooh  IniMrtlflBftüu
MMm nnO(geraten

erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Âmts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stell», êneraitommanba iS. iMorps

Die Beratungsstelle für Lungenkranke
befindet sich in

Limburg , llallgarfenweg7.
SprectiFtunde : Mittwochs Vorm, uon 10— 12 Uhr.

Beratung erfolgt kostenlos , 'ü
Kreisverband Vaterländischer Frauenvereine

im Kreise Limburg.

Mo tfet M
finden in Stadt und Land durch den

„Hausfreund für den
goldenen Grund"

die beste Verbreitung!
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Städtischer FischDerkauf
Rochen und Schollen

bei Krings . Pfd . 70 Pfg.

Verkauf erfolgt auch an die Nachbargemeinden.

Empfehlung!
Einer geehrten Einwohnerschaft von a

Camberg u. Umgegend bringe ich mein 50

Installationsgeschäft
in empfehlende Erinnerung.

Elektr. Licht- Kraft-Anlagen
jeder Art und Größe.

Generalversammlung
der

Stmltiliiffe Jinottr.

In dieser schweren und doch so großen Zeit ist die
Kraft eines jeden Mannes im Dienste der Kriegswirt¬
schaft unbedingt notwendig , nur die höchste Pflichterfül¬
lung und größte Kraftanstrcngung des einigen Volkes
wird den Frieden , den die Feinde mit Itebermut und
Hohn zurückgewiesen haben erzwingen.

Darum arbeite jeder mit seiner ganzen Kraft dort,
wo er im Dienste der Kriegswirtschaft steht . Jeder x
Wechsel mindert die Leistungsfähigkeit der Kriegsindustrie \
und damit die Schlagfertigkeit unseres Heeres . Dessen
muß sich jeder bewußt sein und nur aus einem wichtigen
Grunde nach reiflicher Ueberlegung darf daher ein zu¬
rückgestellter Wehrpflichtiger seine Arbeitsstelle wechseln.

Die für die Kriegswirtschaft zurückgestellten Wehr¬
pflichtigen unterliegen nunmehr den Bestimmungen des
Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst . Sie dür¬
fen demnach ihre Arbeitsstelle nur wechseln , wenn sie
die schriftliche Einwilligungserklärung (den Abkehrschein ) ;
von ihrem ^ Ärbeilgeber oder im Falle der Verweigerung
von dem Schlichtungsausschuß erhalten haben . Schlich¬
tungsausschüsse sind in der Regel bei jedem Bezirks - f
kommando errichtet . Näheres ist bei den Meldeämtern |
oder den Polizeibehörden zu erfahren.

Jeder vom Heeresdienst zurückgestellte Reklamierte,.
der ohne Abkehrschein und ohne den Schlichtungsaus - |
schuß anzurufen , die Arbeit in dem Betrieb , für den er '
zurückgezogen ist , niederlegt , wird zum Heeresdienste
eingezogen.

Der Erlaß meines Herrn Vorgängers vom 24 . 3.
15 —Ilb 26902 — wird bezüglich der Einziehung Rekla¬
mierter nach Maßgabe obiger Bestimmungen abgeändert.
Unberührt von diesen Bestimmungen bleibt ' die Einzie¬
hung aus militärischen Gründen.

Frankfurt , den 18 . Januar 1217.
Der Stellv . Kommandierende General

R i edel,  Gener alleutnant.

Verzeichnis der vorläufigen Ausfchüffe.

am

Greßes Lager in Beleuchtungskörpern und
Lampen aller Art zn reellen Preisen.

Ferner Wasserleitungen , Closett * und
Bade -Einrichtungen , Zapfventile jeder Art.

Sämtl . Reparaturen promt u. billigst.

Hochachtungsvoll

11. MMl 1917  HMMtKS3I'2 Hl
im Lokal des Herr Josef Schlier.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2 . Rechnungsablage.
3. Wahl von 6 Schiedsrichtern.
4 . Sonstiges.

Camberg , den 12. Januar 1917.

Damian Adam,
Vorsitzender.

i nt. Des AUS'
fdiuffes

Sitz
Des Aussltzufies

Set Ansflhutz umfagf Die
Steife:

! 33.
10( üimDiirg.

öDerlflDnfteis, roeiioutg,
©effetöutg, öDerroeffet-
roalDtreis, latienüetg,

Limtzutg.

Camberg , den 30. Januar 1917.
Der Bürgermeister:

Pipberger.

Nreis-Schweineverficherung.
_ Die monatlichen Versicherung ? - Beiträge müssen bis

spätestens 8 . j . Mts . an den Beauftragten gezahlt werden
_Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Suche einen soliden

Fuhrknectif
gegen hohen Lohn u . da»
erude Stellung
phlUlaur .Niedernhausen.

EVWmel

postkarten-
Hufomaf

SlMslkiesmmml
I - . I . «rfrtet rinjetroffen und empfiehlt
♦ ++ * + + ++ + ++ * ++ +++ ++ + ' Keorg Steitz , Garnösrg,

, D. R. G. M.
| 10 Pfg . Einwurf,

ferner
5000 Ansichtspostkartenj wegen Ausgabe des Artikel

billig abzugeben.
Georg Steitz,

SMesvW.
Sonnrag. Den 11. seüuat 1917J

Camberg:
Nachmittags um 2 Uhr.

Niederselters:
Vormittags um 97 2 Uhr.

Echtes

Pergament»
papier

Zum Verpacken von Feldpost»
paketen bestens geeignet.

w . Ammelung, Camberg.
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